
Anwendung der Plasttechnik 
bei der Instandsetzung von Einzelteilen 

Dipl.-Ing. R. PuHscher, KDT/K. Starkow, KDT/Dr.-lng. J. Stibbe, KDT 
VEB Prüf- und Versuchsbetrieb CharloHenthal 

1. Anwendungsbereich 
Der Anwendungsbereich von Klebstoffen 
und Beschichtungspulvern im landtechni· 
schen Instandsetzungswesen ist sehr vielfäl· 
tig und betriHt u. a. folgende Beispiele: 
- Instandsetzen von figurellen Teilen mit 

Rissen, Durchschlägen und Anbrüchen 
(Motorengehäuse, Getriebegehäuse, Öl· 
wannen, Zylinderkopfhauben, Stirnrad· 
deckel, Großbehälter aus GUP) 

- Ausspachteln bzw. Pulverbeschichten von 
verschlissenen Paßflächen (Dichtflächen) 
und Gleitbahnen (z. B. Spachteln von 
Dichtflächen an Motoren· und Getriebe· 
gehäusen, Pulverbeschichten der Druck· 
flächen von Schaltgabeln) 

- Ausspachteln verschlissener Bohrungen 
ohne PaßweIle 
mit PaßweIle (Instandsetzen auf Original­
maß ohne mechanische Nac~bearbei· 
tung, z. B. Formen der verschlissenen 
Lagergrundbohrungen an Motorenge · 
hausen) 

- Verbinden von Einzelteilen 
Einkleben von Rundteilen, z. B. Wälzla­
ger und Verschleißbuchsen, in figurelle 
Einzelteile 

. Aufkleben von Einzelteilen, z. B. Aufkle­
ben von Brems· und Kupplungsbelägen) 

- Instandsetzen beschädigter Förderbänder 
und Gummiteile (Scheuerstellen, Einrisse, 
Ablösungen einzelner Schichten) 

- Ihstandsetzen von durchgerosteten und 
eingerissenen Blechen durch Laminieren 
(z . B. Karosserieteile) 

- Instandsetzen verschlissener Gleit- und 
Wälzlager - sowie Wellendichtringsitze an 
Wellen und Achsen durch Plastpulverauf· 
tragen 

- Hersteller von Neuteilen in Kleinserie 
(z . B. Gießen von Bedienknöpfen) 

- Gußfehlerbeseitigung. 
Außerdem haben sich kombinierte Verfah· 
ren bewährt, z. B. 
- Kleben/Schrauben (Kleben zum Sichern 

der Schraubverbindung) 
- Schweißen/Laminieren (Kraftübertragung 

. durch Schweißverbindung, Laminieren 
zum Erreichen von Dichtheit). 

2. Klebstoffe und Beschichtungspulver 
Folgende kalthärtende, flüssige bzw. pastöse 
Mehrkomponentensysteme auf Epoxidharz· 
basis werden im wesentlichen angewen· 
det: 
- Epilox T20-.20/Härter DPTA bzw. H 10·5B 
- Epilox A20·00/Härter DPTA bzw. H 10·5B 
- Epasol EP 1 
- Epasol EP 2 
- Epasol EP 4 
- Epasol EP 6 
- Epasol EP 9 
- Epasol EP 11 
- Epasol FV/ZIS939 
- Epasol Spachtelmasse SP 125. 

Als kalthärtende, flüssige Mehrkomponen· 
tensysteme auf Polyesterbasis sind z. B. be· 
kannt: 
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- Polyester UP AS 2333 Cyklohexanonper· 
oxidpaste/Kobaltbeschleuniger 

- Mökodur L5001lHärter 16. 
Der Vorteil von Epoxidharzengegenüber Po· 
Iyesterharzen besteht in höherer Haftfestig· 
keit zum Metall und geringerer Schrump· 
fung des Klebstoffs während der Aushär· 
tung. Gegenüber den Epilox·Klebstoffen ha· 
i;>en die Epasol-Klebstofftypen einfach be­
herrschbare Mischungsverhältnisse (z. B. 
1:1,2:1; 4:1). 
Die einzelnen Epasol-Klebstoffe unterschei ­
den sich z. B. hinsichtlich der Viskosität der 
hergestellten Mischungen . Aufgrund niedri ­
ger Viskosität bei ausreichender Thixotropie 
ist z. B. Epasol EP 9 nicht nur als Kleb · und 
Gießharz, sondern auch als Laminierharz gut 
einsetzbar. Epasol EP2 und Epasol FV/ZIS939 
sind auch sowohl zum Kleben als auch zum 
Gießen und Laminieren verwendbar. Auf· 
grund der höheren Viskosität kann bei unre· 
gelmäßigen Formen (Kanten, Rundungen) 

. zum Erleichtern der Walkarbeit beim Lami· 
nieren ein Vorwärmen der Einzelteile oder 
im Fall des mit niedrjger Reaktionsgeschwin· 
digkeit härtenden Klebstoffs Epasol FV/ 

,ZIS939 ein Vorwärmen. des Klebstoffs auf 
etwa 40°C erfolgen . 
Epasol EP 1, EP6 und EP 11 haben eine hö· 
here Viskosität als z. B. Epasol EP9 und EP 2. 
Diese Typen sind daher als fugenfüllende 
Klebstoffe einsetzbar. Besonders fugerifül· 
lend sind jedoch hochviskose Spachtelmas­
sen, z. B. Epasol SP 125. 
Epilox·Harze (Epilox A20·00, Epilox T 20-20) 
sind im Gegensatz zu den Epasol·Harzen 
(außer Epasol EP9) füllstofffrei. Der Anwen· 
der dieser Harze hat, ausgehend von der 
Verwendung als Kleb·, Gieß·, Lamin.ierharz 
bzw. Spachtelmasse, weitgehend die Mög· 
lichkeit, durch FüllstoHzugabe die Eigen· 
schaften des Harzes selbst zu beeinflussen. 
Die Literatur [1, 2, 3] zeigt hierzu vielfältige 
Möglichkeiten. 
Als Alternativlösung zur Epoxidharzanwen· 
dung ist die Anwendung von Polyurethan· 
Klebstoffen dann möglich,. wenn die Schad ­
steIle nicht druckbelastet ist und die gerin· 
gere Temperaturbelastbarkeit sowie meist 
geringere Haftfestigkeit auf Metalloberflä· 
chen nicht stört [4]. Beschädigte Blechteile, 
z. B. Karosserieteile, können mit Hilfe von 
Polyurethan ·KlebstoHen durch Kleben und 
Laminieren instand gesetzt werden. Der 
Klebstoff SyS pur V8416 ist niedrigviskos 
und demzufolge sowohl zum Kleben als auch 
zum Laminieren geeignet. Als' hochviskoser 
fugenfüllender Klebstoff steht SyS pur 
V8412/1 zur Verfügung. 
Für das Aufkleben von Brems· und Kupp · 
lungsbelägen haben sich Chemiplast K 1200, 
ein heißhärtender Klebkitt auf Butadienbasis, 
b'zw. Plastaphenal E, ein heißhärtender Kleb· 
stoff auf Phenolharzbasis, bewährt .. 
Das System Elastosal H 4/Häi'ter : Mökodur 
H9202 (Systanat MR2) ist ein Klebstoff auf 
Polychloroprenbasis und z. B. einsetzbar, 
wenn beschädigte Förderbänder und 
Gummiteile instand gesetzt werden sollen . 

Das heißhärtende Epoxidharzpulver Epilox 
RZSO·71 wird hauptsächlich eingesetzt, um 
verschlissene Wälzlager- sowie Wellendicht· 
ringsitze an Wellen und Achsen instand zu 
setzen. Als Verfahren werden das manuelle 
bzw. mechanisierte Streuen 'sowie ferner das 
Wirbelsintern angewendet. 
Die Anwendung von Polyamid pulver (Mira­
mid H mit Zusatzstoff [5J) stellt eine Alterna· 
tive zur Anwendung von Epoxidharzpulver 
Epilox RZ50·71 dar. Die Polyamidbeschich. 
tung hat u. a. folgende Vorteile [6]: 
- günstiger anwendbar für die Instandset· 

zung von Gleitlagersitzen (geringerer ab· 
rasiver Verschleiß bei höheren Belastun· 
gen, höhere Belastbarkeit generell) 

- niedrigere spezifische Kosten für Auftrag­
werkstoff (Epilox RZ50·71 rd . 0,04 M/cm3 

Schicht, Miramid H max. 0,02 M/cm3 

Schicht) 
- günstigere Schlagzähigkeit. 

3. Zur Ökonomie der Plastanwendung 
Im Jahr 1984 wurde je Kilogramm Plastwerk· 
stoff eine durchschnittliche Neuteilwertein­
sparung von 9645 M erzielt [7]. Der ökono ­
mische Nutzen als Differenz zwischen Neu· 
teilwert und Instandsetzungsaufwand wurde 
mit rd . 6700 M/kg Plastwerkstoff ermit· 
telt [7]. Folglich beträgt der durchschnittli· 
che Instandsetzungsaufwand nur rd . 30% 
des Neuteilwerts. 

4. Zusammenfassung 
Aus dem vielfältigen Anwendungsbereich 
von Klebstoffen und Beschichtungspulvern 
im landtechnischen Instandsetzungswesen 
wurden Beispiele aufgeführt. 
Das Erschließen von Reserven dieser Art der 
Plastanwendung setzt u.a. voraus, daß fur In· 
standsetzungstechnologien geeignetes Infor· 
mationsmaterial bereitgestellt w·ird . Mit der 
Erubeitung von Verfahrenskennblättern zu 
den Verfahren ' Kleben, Gießen, Laminieren 
(KGL·Technik), Wirbelsintern und Streuen 
von Plastpulver wurde hierzu ein Beitrag ge· 
leistet [3, 8, 9] . Das Ziel der Verfahrenskenn· 
blätter ist eine umfassende Charakterisie· 
rung der WerkstoHeigenschaften, der Tech · 
nologien, der Werk"stattausrüstungen und 
der Forderungen des Gesundheits-, Arbeits· 
und Brandschutzes [10J. 
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Aufgaben der Leiter bei der Inbetriebnahme 
und beim Betreiben überwachungspflichtiger Hebezeuge 

1. Vorbemerkung 
In den Betrieben und genossenschaftlichen 
Einrichtungep der Landwirtschaft erhöht sich 
ständig die Anzahl moderner technischer 
Anlagen . Damit nimmt auch der Anteil sol· 
eher Anlagen zu, von denen bei unsachge­
mäßem Herstellen und Betreiben Gefahren 
ausgehen ~önnen und die deshalb einer be­
sonderen Uberwachung unterliegen . 
Anläßlich von Kontrollen durch das Staatli­
che Amt für Technische Überwachung 
wurde wiederholt festgestellt, daß die Kennt ­
nisse von Leitern und leitenden Mitarbeitern 
über ihre Aufgaben und Pflichten bei der In­
betriebnahme und beim Betreiben überwa­
chungspflichtiger Anlagen nicht in jedem 

. Fall den Erfordernissen entsprachen _ Nach­
folgend wird auf die Forderungen in Rechts­
vorschriften hingewiesen, zu denen im Be­
reich der Landwirtschaft am häufigsten Ab­
weichungen auftraten . 

2. Beachten von Rechtsvorschriften 
unerläßlich 

In der Ersten Durchführungsbestimmung zur 
Arbeitsschutzverordnung - überwachungs­
pflichtige Anlagen [1] - sind die grundlegen­
den Festlegungen zur Überwachungspflicht 
und zu den sich daraus ableitenden Aufga ­
ben, beginnend bei der Forschung und Ent­
wicklung bis hin zum Betreiben und Instand ­
halten sowie zum Verhalten bei Unfällen und 
Havarien, getroffen worden. Die,nachfolgen ­
den Ausführungen sollen einen Überblick 
darüber vermitteln, welche Hebezeuge über­
wachungspflichtig sind und welche Aufga-
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Anmerkun'g der Redaktion: 
Auf einer Anwendung.sberatung in Berlin 
wurde vom Wissenschaftlichen Produktions­
zentrum für spezielle Polymere Sofia (VR Bul ­
garien) der neue Universalklebstoff Kanakon­
lit vorgestellt. Kanakonlit ist ein Einkompo­
nentenklebstoff auf Zyanakrylatbasis und für 
die Verbindung verschiedener Werkstoffe 
(z_ B. Metall, Plast, Glas, Keramik, Textil, Le ­
der, Gummi) einsetzbar . 
Für technische Einsatzfälle sind die Kleb­
stoffe Kanakonlit-A, Kanakonlit-E und Kana ­
konlit -L vorgesehen. Bei Raumtemperatur 
härten sie in Sekundenschnelle ohne jegli­
chen Katalysator. An der Klebstelle ist eine 
hohe Zugfestigkeit erreichbar _ 
Kanakonlit-L mit einer Viskosität von 120 bis 
500 mPa . s wird speziell zur Instandsetzung 
von Gummi-Textil·Gurtbändern empfoh­
len _ 
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ben sich daraus für die zuständigen Leiter er­
geben_ 
In der Anordnung über die Nomenklatur 
überwachungspflichtiger Hebezeuge und 
Lastaufnahmemittel [2] ist festgelegt, daß 
motorisch angetriebene Hebezeuge, die in 
explosions-, sch lagwetter- oder explosiv ­
stoffgefährdeten Betriebsstätten eingesetzt 
werden, sowie motorisch angetriebene He­
bezeuge mit einer Tragfähigkeit über 1 t und 
einer konstruktiven Hubhöhe über 2 mund 
solche, deren konstruktive Hubhöhe 5 m 
übersteigt und deren Tragfähigkeit über 0,5 
bis 1 t liegt, einer Überwachu l1 g durch das 
Staatliche Amt für Technische Uberwachung 
(nachfolgend Amt genannt) unterliegen . In 
der Ziffer (3) der Anordnung sind die von 
dieser Festlegung ausgenommenen Hebe­
zeuge aufgeführt. 

3. Aufgaben der künftigen Betreiber 
vor der Inbetriebnahme 
überwachungspflichtiger Hebezeuge . 

In der Landwirtschaft werden hauptsächlich 
mobile Hebegeräte, z. B. die Mobilkrane 
T 174 und TIH -445, betrieben. Diese in Serie 
hergestellten Hebezeuge haben eine Typzu­
lassung durch das Amt. Eine Kopie dieser 
Typzulassung ist in der mitgelieferten Doku­
mentation des jeweiligen Geräts enthalten _ 
Sofern darin keine anderslautenden Aufla ­
gen an den Betreiber enthalten sind, genügt 
es, die Inbetriebnahme des Hebezeuges der 
zuständigen Inspektion des Amtes unter An ­
gabe des Typs, des Baujahrs und der Fabrik­
nummer schriftlich mitzuteilen . ' 
Ist die Aufstellung eines ortsfest betriebenen 
Kranes, z. B. eines Brückenkrane's, Portalkra­
nes, Säulendrehkranes, vorgesehen, so muß 
der zukünftige Betreiber bei der für ihn zu­
ständigen Inspektion des Amtes die Zustim­
mung zum Projekt einholen. Hierbei geht es 
darum, rechtzeitig vor Aufstellung der An ­
lage die Einbauverhältnisse, wie Abstände zu 
Gebäuden und Maschinen, vorgesehene 
Stromzuführungen, Transportwege, zu beur­
teilen und erforderlichenfalls Veränderun­
gen zur Einhaltung der gesetzlichen Vor­
schriften zu veranlassen_ Alle weiteren Akti­
vitäten bis hin zur Vorbereitung der Zustim­
mung zur Inbetriebnahme obliegen dem 
Hersteller des Kranes, so daß dem zukünfti ­
gen Betreiber hieraus meist keine Aufgaben 
entstehen . Nach erfolgter Zustimmung zur 
Inbetriebnahme durch die zuständige inspek­
tion des Amtes darf der Kran in Betrieb ge­
nommen werden. 

4. Aufgaben der Leiter beim Betreiben . 
überwachungspflichtiger Hebezeuge 

Die wesentlichen Aufgaben leiten sich aus 
der bereits erwähnten 1. OB zur ASVO [1). 
aus der Nomenklatur überwachungspflichti­
ger Hebezeuge und Lastaufnahmemittel [2] 
sowie aus dem Standard TGL 30 350/11 [3] 
ab . Hervorzuheben ist, daß 
- Zu- und Abgänge überwachungspflichti · 

ger Hebezeuge der zuständigen Inspek­
tion des Amtes zu melden sind 

- Unfälle und Havarien an und im Zusam­
menhang mit solchen Anlagen ebenfalls 
zu melden und Veränderungen des Ereig­
nisortes erst nach Zustimmung zulässig 
sind 

- die Bedienung überwachungspflichtiger 
Hebezeuge meist nur Werktätigen gestat­
tet ist, die im Besitz eines Befähigungs­
nachweises für die Bedienung von über ­
wachungspflichtigen Hebezeugen sind 

- die Wartung überwachungspflichtiger He­
bezeuge nur Werktätigen gestattet ist, die 
im Besitz eines entsprechenden Befähi­
gungsnachweises sind 

- die Revisionen aller Hebezeuge in periodi -

sehen Abständen (im Normalfall halbjähr­
lich) durchzuführen sind, wobei die Revi­
sionen überwachungspflichtiger Hebe­
zeuge nur von Revisionsberechtigten für 
überwachungspflichtige Anlagen ge­
mäß [4] durchgeführt werden dürfen. 

Für die Durchführung von Revisionen sollten 
die Betriebe möglichst eigene Revisionsbe­
rechtigte einsetzen . Sind die personellen 
Voraussetzungen nicht gegeben oder ist we­
gen des geringen Anlagenbestands die Aus­
bildung eines Revisionsberechtigten nicht 
vertretbar, so haben die Leiter zur Revisions­
durchführung Wirtschaftsverträge mit sol­
chen Betrieben abzuschließen, die über Revi ­
sionsberechtigte verfügen. 
Für den Fall, daß entsprechende Wirtschafts­
verträge nicht abgeschlossen werden kön­
nen, wurde mit der Anordnung über Revisio­
nen an überwachungspflichtigen Anlagen in 
zusätzlicher Arbeit [5J eine weitere Möglich­
keit geschaffen, die vorgeschriebenen Revi­
sionen durchführen zu lassen . 
Es besteht Veranlassung, einige weitere Auf­
gaben der Leiter besonders zu betonen, da 
ihre gewissenhafte Erfüllung eine entschei­
dende Voraussetzung dafür ist, Unfälle und 
Havarien weiter zu verringern : 
- In vierteljährlichen Abständen sind alle 

Bedienpersonen von Hebezeugen (und 
nicht nur solche mit Befähigungsnach­
weis!) sowie die Hebezeugwärter, Revi ­
sionsberechtigten und Anschläger fach ­
spezifisch zu belehren _ 

- Für den Einsatz mobiler Hebeg~räte sind 
schriftliche Arbeitsaufträge, deren Inhalt 
dem Standard TGL 30350/11, 
Abschn _ 2.12. [3J zu entnehmen ist. auszu­
fertigen. Vordrucke sind unter der Bestell­
nummer TÜ 9715, VV Freiberg, Außen­
steIle Dresden, erhältlich_ Mit der ord ­
nungsgemäßen Einsatzvorbereitung sollen 
vor allem solche spezifischen Gefahren, 
wie das Berühren spannungsführender 
Freileitungen oder der Absturz in Baugru­
ben, ausgeschlossen werden . 

Die aufgeführten Rechtsvorschriften [1 bis 7] 
müssen jedem Betreiber überwachungs­
pflichtiger Hebezeuge zur Verfügung ste­
hen, um ihn in die Lage zu versetzen, die 
ihm obliegenden Pflichten zu erfüllen und 
Rechtsverletzungen vorzubeugen. Bei auftre­
tenden Unklarheiten sollte die zuständige In ­
spektion des Staatlichen Amtes für Techni ­
sche Überwachung konsultiert werden. 
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